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Nr. 89. Freitag , den 6 . November 1914. Sv. Jahrgang

Amtlicher Teil.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betr.: Aufräumen der Ke- und EutmSsteruugsgrSden.
Gemäß8 1 der in No. 83 des KrciSblattS von 1893 ver¬

öffentlichten Kreis-Polizeiverordnung vom7. Oktober 1893 betr.
dos Aufräumen der Be- und EntwäfferungSanlazen bestimme ich
für da? Jahr 1914 de» 15 Uov. zur Beendigung der Räumung
und Ausbesserung der Wiesengräbcn, Wehre, Bachbette und Kanäle.

Eie haben diesen Termin unter Bezugnahme auf die oben-
er Shnte Polizeiverordnung wiederholt ortsüblich bekannt zu machen
und dafür zu sorgen, daß die Arbeiten rechtzeitig erfolgen.

Der gesetzte Termin ist genau einzuhalten.
Westerburg. den 5. November 1914. Der Kaudrat.

A« die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betr. : Fortführung der Krandkataster.

Indem ich die Herren Bürgermeister und die Gebäudeeigen¬
tümer auf die io No. 38 des RegierungS-AmtSblattS abgedruckte
Bekanntmachung des Herrn Landeshauptmanns iu Wiesbaden vom
9. Septbr. betr. Fortführung der Brandkataster besonders aufmerk¬
sam mache, ersuche ich die Herren Bürgermeister, die Anträge der
Bersicherteu-uk Ihrer Gemeinde baldtuulichst späteste«» aber
bi» zum 15. November an den Herr« Landeshauptmann
«nd nicht, wie dies seither öfter geschehen ist, direkt an die Vor-
sitzenden der SchStzungs-Kommissioneu einzusenden.

Mesterdnrg, den6. November 1914.
L 5852._ Der Landrat.

An die Herren Bürgermeister de« Kreise».
Unter Bezugnahme auf mein KreiSblatt-Ausschreibcn vom 16.
d. IS . I. 1247 Kreisblatt Nr. 23, erinnere ich an die

Nunmehrige Einsendung der Katasterbiätter.
Westerburg, den2. November 1914._ Der Landrat.
Gemäß Verfügung des Kriegsministeriums wird den Fabriken

n»d Händler» der Verkauf von » utomobilreifen an Private, außer
iur Bereifung der für die Heeresverwaltung bestimmten Kraftfahr-
Kuge, hiermit verboten.

Private, welche Reifen zu kaufen wünschen, haben sich an die
bei der Inspektion des Luft- und Kraftfahrwesens in Berlin-Schöne¬
ber, gebildete„BereifuogSstelle" zu wenden, die allein darüber zu
entscheiden hat, ob und in welchem Maße der Privatbedarf aus
Wieder instandgrsetzten oder zurückgesetzte» Reifen — nur solchekomme» iu Betracht— befriedigt werden kann.

Die Abgabe der seitens der Bereifungsstelle freigegebeuen
"rifen an Private erfolgt ab den Hauptlagern der Bereifungsstelle
>n Frankfurt>. M. oder Eöln-Deutz. Bei Anträgen Privater auf
Freigabe von Reifen wird zweckmäßiger Weise anzugebeu sein, bei
welchem der beide« Lager der Empfang gewünscht wird.

Das Note Kreuz hat sich wegen Ankaufs benötigter Reifen
wrekt an da» dem immobilen Kraftwageadepot 3/4 angegliederte
Hnuptlager Frankfurta. M. zu wenden.

Frankfurt a. M., den2. November 1914.
»t eüvertretenbe« Generalkommando XVIII. Armeekorps.

Betrifft: Einfuhr non Kleie ««d Eelknche« an«
Gesterreich-Ungar».

ö Die Oesterreichifch-Ungarifche Regierung hat die Ausfuhr vou
^leie und Oelkuchen nach Deutschland frcigegebe«. Um diese Frei-
»be der Landwirtschaft sämtlicher Bundesstaaten in gleicher Weife
'"tute kommen zu lasse«, war eS augezetgt, die Einfuhr dieser

notwendigen Futtermittel von einer Zentralstelle kontrollieren zu
loffe«. Diese Kontrolle ist einer Kommission übertragen worden, i«
der neben der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft der ReichSvrr-
band der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften und der
Bund der Landwirte vertreten sind. Die Oesterreich-Ungarifche
Regierung wird uur solchen Anträgen auf Ausfuhrbewilligung statt-
geben, die von der genannten Kommission befürwortet sind. ES
müffen daher sämtliche Anträge auf Ausfuhr genannter Futter,
mittel aus O-sterreich-Urigaru bei der genanatcu Kommission zu
Händen der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft in Berlin S .W..
Dessauerstraße 14. eingereicht werden, die daun ihrerseits d-S
Weitere veranlaffen wird. Dadurch soll zugleich die Gewähr ge-
boten werden, daß die iu Oesterretch-Uogar» aufgekanften Futter¬
mittel nicht in spekulative: Absicht zurückgehalten, sondern den
Konsumesten unmittelbar zugeführt werden, denn die Kommisstoa
wird nur für solche Gesuche die Ausfuhrbewilligung beantragen, bei
denen sie sich überzeugt hat. daß die aus Oesterreich-Ungarn auS-
zuführenden Futtermittel zu aogemeffeueu Preise» io die Häude
der hiesigen Verbraucher gelange».

Berlin, den 14. Oktober 1914.
Der Reichskanzler. (Reichsamt de« Innern ).

I . A. : gcz. Müller.

Bermchtnng — nicht Versöhnung t
SS gibt in unser« Vaterlaude leider immer noch FrtedeuS-

schwärmcr, die selbst dieser Weltkrieg, den nicht weniger als vier
Groß- und Weltmächte in Gefolgschaft etlicher kleiueren Staate,
vom Zaune gebrochen haben, nicht zu bekehren und zu befferu ver-
mag. Wer heute bereit«, bevor noch de» frechen Friedensstörern
ihr ruchloses Handwerk gründlich gelegt ist. Berstäudiguu, herbei-
führen will und nach Friede» lechzt, der schwärmt iu Wirklichkeit
nicht für den ewigen Frieden, sondern leistet ewigem Kriege Bor-
schub. Raum für dauernden Frieden wird uur geschaffeu. wenn die
Friedensfeinde vernichtet und mit ihnen die frevelhaften KrieaSaelüste
aukgetilgt werden.

Jäh aus dem Hinterhalt sollte Deutschland vou vielen Seite»
zugleich überfallen und meuchlings abgcfchlachtet werden Da der
so Angefallene aber sich nicht hat überraschen laffe», soudern stch
derer, die ihm ringsum nach dem Lebe« trachten, zu erwehren weiß
und sich schon anschickt, sie nach Gebühr zu vernichten und so die
UeberfallSgcfahr auszurotten, so kommen unverbesserliche Friedens-
geister uod fordern Verständigung und Frieden. Strauchdieben und
Meuchelmördern gegenüber gibt es keine Verständigung und keinen
Frieden. Man vernichtet sie. Wer anders handelt, ist ein Narr
der selber das Schicksal verdient, von seinen unversöhnliche» Feinden',
die er versöhnen möchte, vernichtet zu werden. Jetzt schon nach
Frieden schreien, jetzt schon Vergebung, Verzeihung empfehlen, be-
deutet Verrat an der gerechten FriedenSsachc.

Gewiß ist der Friede deS Krieges letzter Zweck, aber ein
Friede, der unanfechtbar stcherstellt, was der Krieg bedroht hat, der
dessen würdig ist, was für den Sieg eingesetzt und hinaeaeben
wird. Der Siegespreis von 1870, die deutsche Einheit und Groß¬
machtstellung, sollte uns nach der gemeinsamen Absicht der Friedens-
störer entrissen, die Gleichberechtigung mit ihuen abgesprochen werde»
Siegen bis zur Vernichtung, lautet darauf deS deutschen Volker
Losung. Wir führen den Krieg nicht, um uns zu verständige» und
zu versöhnen, soudern um die Feinde so zu schlagen, daß sie so bald
nicht wieder den Frieden so freventlich brechen und erneut versuche»
können, die deutsche Macht zu zerschlagen. DaS Blut «ud Gut, dar



aafer Volk opfert, soll den Bode» düngen, woraus eine neue Zu- j
Zunft uns erwächst, machtvoller noch und darum gesicherter als die
FriedenSzeit der letzten 43 Jahre. Wahr soll werden, war einst
vor mehr als hundert Jahren der größte der deutschen KriegSdichter,
Heinrich von Kleist, mit den Worten verheißen hat: „DaS Vater¬
land, das wird sich auSbaun herrlich, in der Zukunft, erweitern
unter Enkels Hand, verschönern, mit Zinne», üppig, feenhaft, zur
Wonne der Freunde und zum Schrecken aller Feinde".

Gründlich müffen wir siege», auf daß kein fauler Friede
kommt, auf daß wir nicht zu einer Verständigung gelangen, die
noch grausamere Kriege als der jetzige heraufbeschwört. Regungen
»ou michelhafter Gutmütigkeit, von Milde und Bescheidenheit sind
auSzuschalten. Anwandlungen von schwächlicher Nachsicht und
schonender BersöhnnngSsucht darf nicht Raum gegeben werden. Nach
wie vor bleibt daS Wort unserS schon angeführten Dichter? Kleist
Deutschlands Schlachtruf: „Zum Sieg! Zum Sieg! In Staub
mit allen Feinden!"

Der Well -Krieg.

bisherigen Angaben sind 380 Mann, mehr als die Hälfte,
gerettet. Die Rettungsarbeiten werden durch dichten Nebel
erschwert.

Das Schiff hatte eine Besatzung von 633 Mann, wurde
1904 erbaut, Tonnengehalt 9500, Pferdekräfte 19000.

London, 5. Nov. Von der Admiralität wird ge¬
meldet: Gestern morgen beschoß ein feindliches Geschwader
das Küstenwachtschiff„Halcyon". Ein Mann wurde ge¬
tötet. Als Halcyon die feindlichen Schiffe signalisierte,
zogen sich diese zurück, verfolgt von engl, leichten Kreuzern.
Der letzte deutsche Kreuzer warf Minen aus und daS eng¬
lische Unterseeboot„D 5" stieß auf eine der Minen und
sank. 2 Offiziere und 2 Mann, die auf der Brücke des
Unterseebootes standen, wurden gerettet, der Rest ertrank.

Aus Bordeaux , 5. Nov. Dem „Temps" zufolge
haben die Deutschen am Sonntag und Montag aufs neue
begonnen Reims heftig zu beschießen.

WB. Großes Hauptquartier , 3. Nov. Amtlich.
Die Überschwemmungen südlich Nieuport schließen jede
Operation in dieser Gegend aus. Die Ländereien sind für
lange Zeit vernichtet. Das Wasser steht zum Teil über
mannshoch. Unsere Truppen sind aus dem überschwemmten
Gebiete ohne jeden Verlust an Mannschaften, Pferden, Ge¬
schützen und Fahrzeugen herausgegangen.

Unser Angriff auf Ipern schreitet vorwärts. Etwa
2300 Mann, meistens Engländer, wurden zu Gefangenen
gemacht und mehrere Maschinengewehre erbeutet.

In der Gegend westlich Roye fanden erbitterte, für
beide Seiten verlustreiche Kämpfe statt, die aber keine Ver¬
änderung der dortigen Lage brachten. Wir verloren da¬
bei in einem Dorfgefecht einige hundert Mann als Ver¬
mißte und zwei Geschütze.

Von gutem Erfolge waren unsere Angriffe an der
Aisne östlich Soisson. Unsere Truppen nahmen trotz hef¬
tigstem feindlichen Widerstand mehrere stark befestigte
Stellungen im Sturm, setzten sich in Besitz von Chavonne
und Soupir, machten über 1000 Franzosen zu Gefangenen)
und eroberten3 Geschütze und 4 Maschinengewehre.

Neben der Kathedrale von Soissons brachten die Fran¬
zosen eine schwere Batterie in Stellung, deren Beobachter
auf dem Kathedralturm erkannt wurde. Die Folgen eines
solchen Verfahrens, in dem ein System erblickt werden muß,
liegen auf der Hand.

Zwischen Verdun und Toul wurden verschiedene An¬
griffe der Franzosen abgewiesen. Die Franzosen trugen
teilweise deutsche Mäntel und Helme.

In den Vogesen in der Gegend von Markirch wurde
ein Angriff der Franzosen abgeschlagen. Unsere Truppen
gingen hier zum Gegenangriff über.

Im Osten sind die Operationen noch in der Entwick¬
lung. Zusammenstöße fanden nicht statt. Zur Fortnahme
einer zur Sprengung vorbereiteten Brücke trieben am 1.
November die Russen(1. fibir. Armeekorps) die Zivilbevöl¬
kerung vor ihrer Vorhut her.

WB. Großes Hauptquartier, 4. Nov. Amtlich. Unsere
Angriffe auf Ipern nördlich Arras und östlich Soisson
schreiten langsam aber erfolgreich vorwärts. Südlich Verdun-
und in den Vogesen wurden französische Angriffe abgewiesen.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze hat sich nichts
wesentliches ereignet.

WB. Großes Hauptquartier , 5. Nov. Amtlich.
Gestern unternahmen Belgier unterstützt von Engländern
und Franzosen einen heftigen Ausfall über Nieuport zwischen
Meer und Ueberschwemmungsgebiet; sie wurden mühelos
abgewiesen. Bei Ipern und südwestlich Lille sowie südlich
Bern au Bac, in den Argonnen und Vogesen' schreiten
unsere Angriffe vorwärts.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz hat sich nichts
wesentliches ereignet.

WB. Berlin , 5. Nov. Amtlich. Sr . M . großer
Kreuzer „Iorck" ist am 4. Nov. vormittags in der Jade
auf eine Hafenminensperre geraten und gesunken. Nach den

£rtt «ltveidi nnb CßNutattfc.
Wie die halbamtliche„Nene Pol. Korr." erfährt, herrscht in

de» einfacheren Volksschichten Frankreichs eine tiefe Erbitterung
gegen England, dem man hauptsächlich die Schuld an dem schweren
Unglück Frankreichs znschiebt. Französische Gefangene sprechen eS
offen aus, daß sie sofort bereit wären, gegen Englandz« kämpfen.
Das rücksichtslose Benehmen der englischen Truppen gegenüber der
französischen Bevölkerung verschärft bei der letzteren die Mißstim¬
mung fortgesetzt. Auch in den höheren Schichten Frankreich? wächst
die Erkenntnis, daß England Frankreich verwüste, um Deutschland
von sich abzuwehreu. Gegen die französische Regierung herrscht eine
nicht- weniger als freundliche Stimmung, weil sie sich in völliger
Abhängigkeit von den Engländern befindet. In einzelnen Orten
haben sich die Damen des französischen Roten Kreuzes geweigert,
mit den von England entsandten Krankenpflegerinnen in französischen
Lazaretten zusammenzuwirken.

Sperr««, der Nordsee.
Giere Keka»«tmach«ug der r«,iischr« Admiralität.

Amsterdam, 3. Nov. Nach einer Mitteilung der „Reuter-
Bureaus" in London veröffentlicht die Admiralität folgende Be¬
kanntmachung: Infolge der willkürlichen Mioenleguug durch deutsche
Schiffe unter neutraler Flagge muß die ganze Nordsee als Kriegs« !
gebiet angesehen werden. Vom5. November ab sollen alle Schiffe, -
die vom Nordpunkt der Hebrieden durch die Farör-Jnseln »ach Ir « 1
land fahren, solches auf eigene Gefahr tu», wenn sie nicht die Ad«
miralitätsvorschriftenbefolgen. Den Handelsschiffen aller Natioae»
nach Norwegen, der Ostsee, Dänemark und Niederlande wird ang"
rate», durch den Englandkanal nach Dover zu gehen. Dort werde»
ihnen sichere Wege angegeben, von Großbritannien bis Farnisland-
von wo aus ihnen eine möglichst sichere Route nach dem Feuerschiff
Liudesnaers angewiesen wird, der norwegischen Küste zu. Von Öi"
au? muß so dicht wie möglich an der Küste entlang gefahren werde»-

Neue Ke«te der „- «rlsrrrhe".
L»«d»», 3. Nov. Wie dem„Lloyd" an? Tara in Brastlie»

gemeldet wird, setzte dort der deutsche Dampfer„Affuntion" Paff»' |
giere und Mannschaften deS belgischen Dampfer? „van Dyck"
der englischen Dampfer„Horstdalc" und „Ganton" an Land. Die
Dampfer waren von dem deutschen Kreuzer„Karlsruhe" erbeutet
worden.

Da« Urteil eine« Italienische« MilitSrkritiker «. „
Im gewiß nicht deutschfreundlichen„Corriäre della Ser»

übt dcr Militärkritiker Gatti eine auffallende strenge Kritik an de«
Herren unserer verbündeten Feinde. DaS belgische Heer sei uiilit"
risch uuausgebildet, das französische habe schwere Mängel i» °"
organischen Gliederung, im AusrüstuogSwese», im Aufstellen
KriegSplanS, in der Verständigung mit den Verbündete»,
englischen Heer hat Gatti als schwersten Mangel jenen an Offizier"«'
Unteroffizieren und alten Mannschaften in den Vordergrund0etö f,a
Das deutsche Heer hätte diese Mängel nicht und darum kö»»rc
wegen der Verschiedenheit der militärischen Organisationen die^
Millionen der Verbündeten kein Heer schaffen, daS de« von
Millionen Bewohnern(Gatti nimmt an, daß die Hälfte d
deutschen HeereS gegen Rußland steht) entnommenen Heere erso»̂
reich eutgegeutreten könnte. Die Gesamtlagc von heute sei für »,j
Deutschen leicht im Vorteil gegen die Franzose». Der Voll
werde größer, wenn weitere deutsche Verstärkungen an die Fro
kämen, waS Gatti für sicher hält. DaS Manöver Joffre'S fit ,
endigt, während das deutsche Manöver jetzt in voller Entwicklnog>

Die kriegerische Stimm ««, 1« der Türkei.
Ko«sta»tin«pel, 3. Nov. Die Sprache der offiziöse» "la ^

ist nunmehr entgegen dem früheren friedlichen Ton überaus krieg»^ ,
geworden. Der „Tauin schreibt: Der gestern vervollständigte
brach der Beziehungen kann morgen nur mit dem Kriege co
Die Unterdrückte» und die Unterdrücker werden auf dieseW"fi ^
ander gegenüberstehcn. Die einen sind verzweifelt, da sie de«
der Ahndung der seit Jahrhunderten begangene» abscheulichsten



breche» Herannabe » sehe« ; die andere », den Ausdruck des XdelS
im Gesicht, werfe « sich auf die Unterdrücker , um Rache zu nehmen.
Wenn wir biS jetzt Geduld geübt haben , so geschah dieses , weil
wir die einzige Hoffnung von 300 Millionen Muselmanen waren.
Um ihnen nützlich zu sein, taten wir . als ob wir mit dieser auf
der islamitischen Welt wie ein Alpdruck lastenden tyrannischen
Gruppe zufrieden wären . Wir arbeiteten heimlich , «m dereinst unS
zu retten . Der Zar hatte recht : die Stunde der Rettung für
die Unterdrückten hat geschlagen . Unsere Ohren könne« nicht mehr
Friedensworte ertragen . Entweder sie oder wir!

Itaiie » « nd die Türket.
Kam , 4 . Nov . Aus Konstantinopel gelangen beruhigende

Meldungen über die Absichten der Türkei hierher . Der Angriff
richte sich zunächst gegen Rußland . Wenn ein Feldzug in Aegypten
notwenig wäre , würde sich die Pforte mit Jtalieu verständigen und
die Seouffeu durch eine Sondergesandtschaft veranlaffen , ihre«
Widerstand gegen Italien in der Cyrcnaika einzustellcu.

(Sitte weitere türkische Ker« hi- « »g für Italie «.
Konfta«ti «opel , 4. Nov. Der „Dänin* betont in seinem

heutigen Leitartikel die Bedeutung der Freundschaft Italiens für
die Türket und versichert, so lauge Jtalieu seinen Verbündete » treu
bliebe , könne eS auf die Freundschaft der Türkei rechne». Die
gegenwärtigen Umstände böten Italien die Gelegenheit , sich gut mit
der muselmanischen Welt zu stellen und so zu beweise», daß die
einzig zivilisierte Macht , die mit dem Islam in Berührung stehe,
Italien sei. Hiermit spielt daS Blatt offenbar auf die Stellung
Italiens in Tripolis au.

Die Lös««- der ttaiie « ische» Wittifterkrise.
Dkom , 8 . Nov . Soeben wird die mutmaßliche Liste deS

neue» Kabinetts bekannt , die viel Wahrscheinlichkeit hat . Sounino:
AeoßcreS ; Orlando : Jnstiz ; Carcano : Schatzamt ; Dcnava:
Finanzen ; Srippo : Unterricht . Politisch gerechnet : fünf von der
Rechte» gegen fünf von der Linke«, dazu zwei Militärs . Für die
internationale Politik würde diese Liste eine Betonung der unter«
»ehmeuden Stimmung bedeuten , allerdings nur zahlenmäßig , da
Salandra als Präsideut und Sanuino tu der Consulta die Fort-
führuug einer besonnenen Politik verbürgen.
Perste « fordert die sofortige Abderttftt«- »er rttffische«

Truppet ».
Leipzig . 4. Nov. Dem „Leipziger Tageblatt* wird aus

Kopenhagen « itgeteilt : Nach einer Meldung der „ BerlinSke
Tidende * auS Petersburg hat der persische Gesandte der russische»
Regierung die Forderung auf sofortige Abberufung der russischen
Truppen a»S den persischen Gebieten überreicht.

Der A« oz«- a«s Aegqpte « .
Die Gärung i« » eghplen greift immer weiter um sich. In

Kairo «nd Alexandrien ist eS zu neuen Zusammenstößen zwischen
Araber « u«d Militär gekommen. Die englische« Touristen verlassen
vegypte » i» fieberhafter Eile.

U« mS«ie»
bleibt weiter neutral . Nach einer Meldung des „Secolo * aus
Petersburg erklärte dort der Gesandte gegenüber dem AuSbruch
deS russisch-türkische» Krieges die stre,gste Neutralität.

Kriegserklärung des Khevive « .
Lr . Mailand » 4 . Nov . Ktr . Bln . Hiesige Blätter melden,

daß der Khedivc gestern (Dienstag ) Aegypten im Kriegszustand mit
England erklärt habe.

60000 Matt « englische Uerlttfie.
London , 3 . Nov . Dir Daily News bringt die Nachricht,

daß bis jetzt 60000 Engländer außer Gefecht gesetzt worden sind.
Angesichts der verhältnismäßig niedrige » Ziffer des c»zlischen
Expeditionskorps ist die Berlustziffer enorm hoch.

Die Kusse« im Ka«kas« o geschlagen. — Türkische
Keschlag« ahme feindlicher Schisse.

Derli », 5. Nov. Im Kaukasus haben die ersten Kämpfe
der Türken mit den Ruffen stattgefusde ». Die Ruffeo sind a» drei
Puakten unter schwere» Verluste » geschlageu worden . — DaS See-
kriegSgericht hat 36 französische, 8 russische und 1 belgischen Dampfer
in Sonsta «tinopel beschlagnahmt.

Da» englische MMelmeergeschmader « ach Kleinaste«
«ntermeg ».

Haag , 4. Nov. (Ktr. Bln.) Aus London wird gemeldet,
daß das englische Mittelmeergeschwader uach Kleiuasien abgedampft sei.

Der Angriss ans Tsingtau abgemiese «.
London , 4. Nov. Der „Daily Telegraph* meldet aus

Peking vom 30 . Oktober : Chinesische Preffemeldungeo auS Echan«
tu »g berichten , daß daS deutsche Artilleriefeuer planmäßig alle vor¬
geschobene» japanischen Verschaozungeu vernichtet und damit jeden
Angriff auf unbestimmte Zeit htuauSgeschobc » hat . DaS gesamte
GlaciS von Tfingtau ist mit Minen übersät , die elektrisch geladen
»erde « .

AuS dem Kreise Westerburg.
Mesterlmrg , den 6. November 1914.

Wichtig für Antomotziibesttzer. Wie wir von zuständiger
beite erfahre » , ist die Ei »fuhr von Rohgummi »ach Deutschland
iur Zeit sehr schwierig . Dem Publikum kao « daher im Jntercffe
liver sparsame » Verbrauches der vereifuuge « nur empföhle « |

werde », SraftwagenIbiS auf weiteres nur in dringendste « Fälle«
zu benutzen.

Uertnindernng der Arbeitolostgkeit . Rach de« neueste»
Berliner Nachrichten des Kaiserlich -Statistischen Amtes über die
Arbeitslosigkeit im erste« Kriegsvierteljahr war Ende Oktober bereits
ein Nachlasse » der Arbeitslosigkeit eingetreten.

Körte « vom Kriegsschauplatz . Die heftigen Kämpfe
auf dem westliche» Kriegsschauplätze legen dem aufmerksame « Zei«
tungSleser das Bedürfnis nahe , die Ereigntffe auf einer einwand¬
freien Kriegskarte z» verfolge «. Der Gea -Berlag Berlin W . 35
überreicht unS eine soeben fertiggestellte KriegSkarte von Frank¬
reich, die im Maßstabe 1 : 1250000 und vielfarbigem Druck ein
anschauliches Bild gibt . Die Karte ist sauber lithographiert «nd
zeigt vor allen Dingen im Norden die Küste von England . Ferner
reicht sie im Oste « bis Bremen , umfaßt also anch die Niederlande
und Belgien . Die Festungen und FortS der feindliche « Länder
sind besonders kenntlich gemacht . Da außerdem die Rückseite mit
der bekannte » vielfarbige « Liebenow ' sche» Karte von Mittelenropa
als Gencralüberflcht über die verschiedenen Kriegsschauplätze bedruckt
»nd der Preis von Mk . 1. für die handliche Karte als durchaus
angemessen zu bezeichoe« ist, so könne« wir die Karte unsere»
Leser» »nr empfehlen.

Da» eiserne Krenz.
Wallmerod , 4. Nov. Offizier-Stellvertreter Hattemer von

der Masch .-Gew .-Kompagnie deS 1. Äroßh '-Heff . Leibgarde -Ju-
fanterie -Regiments Nr . 15 erhielt das Eiserne Kreuz . Da sein Hanpt«
mann daS 3 . Bataillon kommandierte , führte er die Kompangnie zsm
Angriff auf das Dorf Grnny bei dem Städtchen Rohe.

Niedererbach . 2. Rov. Der Wehrmau» Peter Norman« 8.
von hier hat am 25 . Oktober in Frankreich das Eiserne Krcnz erhal¬
ten . — Such der am 1. Oktober in Frankreich a « seinen Wunde«
verstorbene Unteroffizier der Reserve Ada « Knebel von hier hatte
sich daS Eiserne Kreuz erworben.

AuS Nah und Fern.
Entlass» «« der dentsche« Zivilgefangette « i« Frankreich.

Der Landrat de« Kreises Altcnktrche « veröffentlicht uachstche»«
den Aufruf : Deo vemühungc « der Reichsregierung ist eS gelnnge «,
die bisher in Frankreich inhaftierte » Deutsche », die dort «m sich
eine LebcnSstellu », zu gründe «, vielleicht ŝchon vor viele , Jahre»
hingezoge « waren , aber die Zugehörigkeit zu ihre » deutsche» vater¬
lande nicht aufgebe « wollte «, auS der Gefangenschaft zu befreien.
Jo de» nächste« Tagen « erde, die E »tlaffe »en i» Frankfurt a.
Main eintreffe » . Auf höhere Äoordnung ist dem Regierungsbe¬
zirk Cobleoz die ehrenvolle Aufgabe zu Teil geworden , diese arme»
Brüder und Schwestern aufzu »ehmc», 26000 Dentsche , die ent¬
lassen sind, sind auf die etazcinen Kreise de» Regierungsbezirks
Coblenz verteilt worden . Der Kreis Altenkirche « wird etwa 1—
2000 bei sich aufnehmen dürfe «. Ich erwarte von allen KreiSei «.
gesessenen, daß sie diese arme « Flüchtlinge , die bisher viele Leide«
in französischer Gefangenschaft habe » erdulden müssen , gastfrei anf-
»ehmeu und ihnen de» Aufenthalt in ihrer alten Heimat so an¬
genehm wie möglich machen. Für die Verpflegung werden ange-
meffene Beträge pro Kopf gezahlt werde », die noch näher bekannt
gewacht « erde» , vor alle » Dinge » erwarte ich, daß de« Flücht¬
lingen keinerlei Unannehmlichkeiten bereitet werde «, wen « sie etwa
der deutsche« Sprache nicht ganz mächtig sei» sollte », denn unter
ihnen befinden sich auch solche, die schon in Frankreich geboren sind
und daher nur französisch spreche» können . Alle , die mit ihnen in
Berührung komme», sollte « dcffen eingedenk sei», welche Leide«
sie erdulde » mußten , weil sie Angehörige unseres Vaterlandes sind.

Gesühnter Mord.
Heute Morgen erfolgte im Hofe des Provinzial -ArresthauseS

zu Darmstadt die Hinrichtung des 30jährigen Bäckergesellen Philipp
Flörsch von Monzernheim i» Rheinheffen durch de» Schafrichter
Brandt auS Magdeburg . Flörsch hatte bekauntlich in der Nacht
vom 13 . Jnui d. IS . in Hofheim bei WormL den Bäckermeister
Back, deffeu Frau und eine Tochter erschlage» und ein : zweite
Tochter schwer verletzt . Hierauf eine» Geldbetrag von 900 Mark
geraubt und sodann das HauS i» Brand gesteckt. Er wurde am 8.
Oktober vom Schwurgericht wegen dreifachen Raubmordes dreimal
zum Tode verurteilt.

Die Grzellenz als Unteroffizier.
Der „Berl . Lok.-Anz .* berichtet : Bei Ausbruch deS Krieges

stellte sich, wie seinerzeit berichtet , der 57 Jahre ' alte , frühere
Gouverneur von Deutsch -Ostafrika , Exz . v. kchuckmann . alS Kriegs¬
freiwilliger beim 3. Tarde -Ulaucn -Regimeut , in dem sein Lohn alS
Offizier dient . Da der frühere Gouverneur bisher keine militärische
Charge bekleidete , trat er zunächst alS Gemeiner ein , wurde aber
jetzt, nachdem er zum Gefreiten , Unteroffizier und vizcwachtmcsster
befördert war . zum Leutnant ernannt . Die Schnelligkeit seiuer
Beförderung entsprach ganz dem außerordentlichen Eifer , deu Exz.
v. Schuchmaun im Dienst gezeigt hat . Wie ernst er den Soldaten¬
beruf auffaßte , geht aus einer Aeußerung hervor , die er eine«
Potsdamer Geschäftsmann gegenüber machte, als dieser deu frühere»
Gouverneur mit dem ihm zuständigen Titel „Exzellenz * auredete.
Darauf verbat er sich diese Anrede mit folgenden Worten : „Früher
war ich Exzelleuz bei den Schwarze », jetzt bin ich lediglich Unter¬
offizier v. Schuckmaun .*



Auszug aus de« Verlustlisten.
MuSk. Jakob Zirfaß, Cadeu, verw., Jus . Reg. Nr. 81,
Res. Georg Eisenburger, Rennerod, l. verw.. Res. Reg. Nr. 87.
Füßl. Moritz Steinebach, Thringhansen, l. verw. Fühl. Reg. Nr. 80,
Serg. Josef Schwarz, Westernohe, l. verw. Füß. Reg. Nr. 80.
Wehrm. Joh. SldamS, Kuhnhöfen, verw-, Res. Reg. Nr. 87,

„ Hch. Kreckel, Gemünde», verw.. Res. Reg. Nr. 87,
„ Wilh. TroS, Pottum, verw., Res. Reg. Nr. 87,

Uffiz. d. Ldw. Joh. Arnolds, Nentershausen, verw., Res. Reg. Nr. 87,„ „„ Math.Schreiner,Eisen,verw.,Res.Reg.Nr.87,
„ * „ Phil. Stenper, Obersgin, tot, Res. Reg. Nr. 87,

Wehr« . Joh. Höh», Hnndsavgcn, l. verw., Res. Reg. Nr. 87,
Füßl. Peter SchmidtY., Niederahr, schw. verw., Füßl. Reg. Nr. 80,
Peter Jung I., Ettinghausen, l. verw., Gd. Füßl. Reg. Nr. 115.
Gefr. d. R, Wilh. Kurteoacker, Ruppach, l. verw. J .-Reg. No. 117
Reservist Willy Wolf II., Berzhahn. I. verw. J .-Reg. No. 117

Danksagung.
Fiir die vielen Beweise innigster Teilnahme

an dem uns so schwer betroffenen Verluste spre¬
chen wir allen unsern herzlichen Dank aus.

Westerburg , den 4. November 1914.
Iw Namen der trauernden Hinterbliebenen.

5942 Franz Hemmer.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht darauf, daß sich unser Stadtrechner im Felde

befindet ist die Stadtkaffe fortan tmv Montags «nd Freitag«
von 8 —12 Uhr Uormittag» geöffnet. All allen andern Tagen
ist die Kaffe völlig geschloffen.

Westerburg, den6. November 1914.
Der Magistrat.

__ Kappet._

Werkcruf.
Die Gemeinde Zerod (bei Wallmerod ) beabsichtigt einen

guten schlachtreifen

Westerwälder Süllen
aus der Hand zu verkaufen.

Der Bürgermeister-Stellvertreter
5945_ ._ Müller. __

Verdingung.
Das Anfahren bezw. Anliefern und Zerkleinern der Deck¬

steine, Anliefern des Bindematerials für die Unterhaltung der
Bezirksstraßen des Landesbauamts Montabaur in 1915 soll ver¬
geben werden.

Die Bedingungen liegen auf dem Landesbauamt (Wall¬
straße ) und bei den Landes -Wegemeistern in Grenzhausen , Selters,
Freilingen und Hadamar zur Einsicht aus . Ebendaher sind die
zu den Angeboten zu benutzende Vordrucke mit Briefumschlag
zum Preise von 15 Pfg . für jede Strecke zu beziehen.

Die Angebote müssen verschlossen und postfrei bis zu
dem am

Donnerstag , den 12. November d. Js.
Vormittags 10*°,

im Hämmcrleitt ' scheu Gartenlokal zu Montabaur anbe-
räumten Verdingstermin hier eingegangen sein, woselbst die Er¬
öffnung in Gegenwart der erschienenen Bieter stattfindet.

Zuschlagsfrist: 6 Woche«.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, diese Verdingung

ortsüblich bekannt zu geben.
Montabaur, den 30. Oktober 1914. 5943

Landesbauamt.
ES wird beabsichtigt, die zur Grube Girob (Kahuhof

Ktetnefreuz) gehörigen

Aecker mit Gebäuden
entwederg««; - der geteilt zu vermieten - der ;« verkaufen . 1
Näheres zu erfahren unter 5946 i. d. Exped. d. Ztg.

Suche allerorte« Aufkäufer für
Eicheln.

L. C. Nungesser, Griesheim bei Darmstadt.

Kerdiogmig.
Die Arbeiten und Lieferungen

zur Unterhaltung der Bezirks-
straßen und übernommenen Bizi»
nalwege im Bereiche des Landes-
bauamlS Diez für das Rechnungs¬
jahr 1915 sollen im öffentlichen
Verdingungsverfahren vergeben
werden und zwar:

Das Anfahren. Liefern und
Zerkleinern der Dccksteine. Schrist-
liche Angebote mit entsprechender
Aufschrift sind verschlossen und
portofrei bis spätestens
Samstag, de» 14. November

Normittags 10*/, Uhr
an die Unterzeichnete Dienststelle
einzureichen; sie werden um diese
Zeit in der Gastwirtschaft von
Wilh. Stoll in Diez (Stock,
Marktplatz) im Beisein der er¬
schienenen Bieter geöffnet werden.
Die Bedingungen können bei den
LandeS-Wegemeistern Dombach
in Diez, Knöppler in Limburg,
Lenz in Weilburg, Junior in
Weilmünster sowie bei der Unter¬
zeichneten Dienststelle eingesehen
werden; von diesen sind auch die
vorgeschriedenen Angebotsfoimu- (
lare gegen Erstattung von 10 !
Pf. Schreibgebühr für das Stück
zu beziehen.

Die Herren Bürgermeister,
werben im Interesse der Arbeits¬
nehmer ihrer Gemeinde um gefl.
ortsübliche Bekanntmachunger¬
sucht. 5941

Diez, den 28. Okt. 1914.
Der Vorstand

des Landesbaaamts.

Carl Miller Söhne
Bhf. Ingelbach(Kroppach)

a. Westerwaldbahn
Telef.No.8. Amt Altenkirchen
Feinste Weizen- and Roggen-
Mehle. Ia. reines Gersten-,
Mais-, lein-, Boll-Mehl, Cocos-,
Sesam-, Erdnuß- n.Rübkuehen,
feine Roggen- n. Weizenkleie,
beste Weizenscliaale, Futter-

hafer, Gerste, Mais,
Koch- und Viehsalz,

Häcksel, Torf, Melasse, Kar¬
toffelflocken, Fiddichower

Znekerflocken eeetra.
Spratt’s Geflügel- und Kücken-
fntter sowie Hundekuchen.

Ferner:
Thomasschlackenmehl, Kali¬
salz, Kainit, Knochenmehl,
Ammoniak, Pera-Gaano-Füll¬

hornmarke eeetra.

i[

Kultier
Alts

Militär Tornister
für in und außer dem
Haus finden dauernde
Beschäftigung bei hohen
Akkord-Preisen . 5944

K. Müllert Co.
Offeubacha. M.
La«»grase«ftratze 20.

ä Mk. 3,30, Zielmng am
24. und 25. November.

Sä 60000, 30000
10000 Mk. bares Geld.

zu Mk. 3,60. 7334 Geldgew.
Ziehung am3., 4. u. Dezember-
AL 75 000,30000

20000 Mark bares Geld.
Berliner Loseä2M.

Ziehung am 17. November.
Jedes zweite Los gewinnt.

Kölner LoseäIII.
Ziehung am 27. und 28. November-
(Porto 10 Pf ., jede Liste 20 Pf-)

versendet Gfiücks-Kollekte

Heinr.Deecke, Krenznacb.
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